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Albrechts-Ordens II. Kl., Kommandeur des 
niederländ. Leopold-Ordens, Ritter der fran-
zös. Ehrenlegion, sächs. KR. 
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(J. Mentschl) 

Todesco Hermann (Hirschl), Großhänd-
ler und Industrieller. Geb. Wien, 21. 11. 
1791; gest. ebd., 23. 11. 1844; mos. – Sohn 
des Seiden- und Kurzwarenhändlers Aaron 
Hirschl (1742–1817), der den Namen To-
desco annahm, Vater von →Eduard Frh. 
v. T., →Moritz T. und →Max(imilian) T.; 
ab 1827 mit Johanna T., geb. Kaulla (geb. 
Hanau, Hessen-Kassel/D, 24. 5. 1806; gest. 
Oberdöbling, NÖ/Wien, 8. 2. 1870), verhei-
ratet. – T. wurde in Wien und in Preßburg 
zum Kaufmann ausgebildet. Er gründete 
das Großhandelshaus H. T. und erwirt-
schaftete durch den Handel mit Baumwoll-
garnen und Seiden, mit Lieferungen an die 
österr. Militärverwaltung sowie mit Bank-
geschäften und Börsenspekulation rasch ein 
bedeutendes Vermögen. Wie andere Groß-
händler im Vormärz legte er es auch in Ind.-
gründungen an und nahm 1830 in Marien-
thal bei Gramatneusiedl eine Flachsspinn- 
und Hechelfabrik in Betrieb, die er 1832 
kaufte. 1833 ließ er sie großteils abreißen 
und einen dreigeschoßigen Komplex errich-
ten. Darin befand sich eine Baumwollspin-
nerei und die erste Baumwollweberei 
Österr., in der mit Wasserkraft Webstühle 
betrieben wurden. Zusätzl. zu den Produk-
tionsanlagen wurden auf dem Areal ein Be-
amten-, das Herrenhaus sowie Wohnhäuser 
für die dort tätigen, v. a. aus den böhm. 
Ländern stammenden Arbeiter, 1833 eine 
Fabriksschule und 1844 eine Kinderbe-
wahranstalt errichtet. In der Baumwollspin-
nerei liefen 1835 bereits 6.500 Spindeln, 
betreut von 286 Beschäftigten. Bis 1845 
wuchs die Anzahl der Spindeln auf 7.500 
an, jedoch unter Verwendung von Wasser-
kraft mit ledigl. 140 Beschäftigten. Auf den 
Gewerbsprodukten-Ausst. in Wien 1835 und 
1839 sowie bei der Londoner Weltausst. 
1851 war das Unternehmen mit bedeuten-
den Exponaten vertreten. In Legnaro er-

warb T. ein Gut, auf dem er einen Muster-
betrieb für Seidenraupenzucht errichtete. 
An der Erschließung neuer Verkehrswege 
beteiligte er sich maßgebl. als Dir. der Wien-
Raaber-Eisenbahnges. und der Wien-Glogg-
nitzer-Eisenbahnges. Außerdem war er Mitgl. 
des Bankenausschusses der österr. Natio-
nalbank. 1843 spendete er der Stadt Preß-
burg die Mittel für die Errichtung einer 
israelit. Schule sowie einer Kinderbewahr-
anstalt. Die von ihm gegr. H. T.-Stiftung er-
richtete 1846 in Baden eine Badeanstalt für 
die jüd. und christl. verarmte Bevölkerung. 
In seinem Testament bedachte er neben sei-
ner Frau Johanna und seinen sechs Kindern 
auch kirchl. Institutionen. 
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(J. Mentschl) 

Todesco Max(imilian), Großindustrieller 
und Kunstsammler. Geb. Wien, 5. 1. 1813; 
gest. ebd., 12. 6. 1890; mos. – Sohn von 
→Hermann T., Bruder von →Eduard Frh. 
v. T. und →Moritz T. – T. wurde in ver-
schiedenen Unternehmen, u. a. in Hamburg 
zum Kaufmann, ausgebildet. 1845 übernahm 
er nach dem Tod seines Vaters die Tex-
tilfabrik Marienthal in NÖ und baute sie zu 
einem erfolgreichen Großbetrieb aus: Er 
kaufte die Ladenmühle in Marienthal, ließ 
sie 1846 abreißen und an deren Stelle eine 
große Spinnerei, ein techn. Büro sowie 
Stallungen und Magazine mit einem Feuer-
wehrdepot errichten und einen Werkskanal 
anlegen. Diese Fabrik wurde 1847 eröffnet, 
1850 fertiggestellt und produzierte 1854 
mit 27.000 Spindeln Garne. Fast gleichzei-
tig veranlasste T. den Bau von Arbeiter-
wohngebäuden: Durch Umbau und Erwei-
terung des alten Fabriksgebäudes und den 
Bau zweier weiterer Häuser mit Wohnun-
gen von ca. 30 m² entstand dort eine Ar-
beiterkolonie. 1855 ließ T. außerdem noch 
eine Weberei samt Kesselhaus errichten. T. 
hatte jedoch seine finanzielle Leistungsfä-
higkeit überschätzt, geriet in Schwierigkei-


